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Vor dem großen Sprung?
Weltbank startet Pv-Programm in lndonesien
von H. D. Sauer

Die Weltbankwillerstmalig in großem Stil in die Förderung der Photo'
vol taik einsteigen. Mit  Darlehen und Zuschüssen von insgesamt 44 Mio.
US$ soll in Indonesien die Installation von 200.000 PV'Anlagen für Bau'
ernfamilien und kleine Geschäfte auf dem Lande in Gang gesetzt wer-
den. Etwa 1 Mio. lndonesier würden dadurch erstmals elektrisches Licht
ins Haus bekommen.

Indonesien gehört  keineswegs zu
den ärmsten Ländern Asiens, aber in
der Elektr iz i tätsversorgung nimmt es
einen hinteren Platz ein. Mit  einem
pro-Kopf-Verbrauch von 260 kWh
liegt es noch unter dem Niveau Indi-
ens mit 300 kwh. Nur etwa 40"/" der
Bevö lkerung s ind  ans . .e lek t r i sche
Netz angeschlossen. Ubersetzt in
absolute Zahlen bedeutet das, daß
von '195 Mio. Indonesiern noch etwa
115 Mio .  ohne St rom auskommen
müssen. ln den Nachbarstaaten Ma-
laysia und Thai land hat man dage-
gen berei ts einen Elektr i f iz ierungs-
grad von 98"/" bzw.80% erreicht.

Bei der Enrueiterung des Stromnet-
zes  ha t  Indones ien  au f  g rund der
geographischen Gegebenheiten be-
sonders große Schwier igkeiten zu
überwinden. Das Land besteht aus
13.600 Inse ln ,  d ie  über  e ine  r ies ige
Fläche vertei l t  s ind. In Ost-West-
Richtung beträgt die Ausdehnung
5.100 Ki lometer,  von Nord nach Süd
sind es 1.800 Ki lometer.  Nach Unter-
suchungen der Weltbank besteht für
35 Mio. Einwohner kaum eine Chan-
ce, in den nächsten 30 Jahren einen
Stromanschluß zu bekommen. Das
gi l t  aber nicht nur für die Bewohner
abge legener  lnse ln .  Auf  g rund der
lockeren Siedlungsstruktur ist  eine
lückenlose f lächendeckende Strom-
versorgung generel l  schwer zu real i -
s ieren.

Stromnetz mit Lücken
Ein Großtei l  der Landbevölkerung

lebt nicht in geschlossenen Ortschaf-
ten, sondern in kleinen Weilern von 5
bis 30 Häusern oder in Einzelgehöf-
ten. Selbst wenn sie nur einige Ki lo-
meter von der 20 kV-Mit telspan-
nungslei tung entfernt s ind, bei inden
sie sich noch nicht in , ,Reichweite"
des elektr ischen Netzes. So sind auf
Bali formal alle Dörfer elektrifiziert,
aber die 40"/" der Bevölkerung, die
außerhalb der Ortskerne wohnen,
haben noch keinen Anschluß. Auch
der Einsatz von Dieselgeneratoren
verbessert  die Situat ion nicht ent-
scheidend. Die staat l iche Elektr iz i-
tätsgesellschaft PLN betreibt 3.400
Stat ionen mit  einer Gesamtleistung
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von 2.000 MW. Sie haben sehr hohe
Bet r iebskos ten  und s ind  desha lb
meis tens  nur  e in ige  Stunden am
Abend in Betr ieb.

Von der PLNwird überal l  im Lande
ein Einheitstar i f  von 6,5 cents/kWh
erhoben. Die tatsächl ichen Kosten
der ländl ichen Stromversorgung sind
mit  15 bis 25 cents/kWh aber we-
sent l ich höher.  Wol l te man auch al le
verstreut l iegenden ländl ichen Haus-
halte anschl ießen, würde die Diskre-
panz noch größer.  Ein typischer Bau-
ernhaushalt  verbraucht monatl ich nur
15 kwh, beim geltenden Tari f  hat er
also 1 US$ zu zahlen. Nach Untersu-
chungen der Weltbank verursacht bei
e iner  Bes ied lungsd ich te  von
1 0 Haushalten pro Quadratki lometer
ein Hausanschluß in 3 km Entfer-
nung von einer Mit telspannungslei-
tung jedoch monatliche Kosten von
30 US$, die Versorgung durch einen
Dieselgenerator ist  mit  26 US$ nur
unwesent l ich günst iger.  Die weitere
Ausdehnung der ländl ichen Elektr i f i -
z ierung mit tels dieser konvent ionel-
len Methoden würde den Subvent i-
onsbedarf  der PLN also immer weiter
in die Höhe treiben und ihre wir t-
schaft l iche Basis unterminieren. Die
Photovoltaik bietet eine weitaus bes-
sere Alternat ive. Ein Solar Home Sy-
stem (SHS) von 50 Watt  SPitzenlei-
s tung kann d ie  g le iche  D iens t le i -
stung, nämlich einen Strombedarf
von 15 kWh/Monat zu decken, schon
fur  11  US$ l ie fe rn .

Hürden für PV-Systeme
Trotz dieser wir tschaft l ichen Uber-

legenheit  ist  die Ausbrei tung von PV-
Systemen kein Selbst läufer.  Für an-
dere moderne Produkte wie Motorrä-
der oder Fernseher entsteht bei  stei-
genden Einkommen zunächst Nach-
frage in den Städten. Ausgehend von
d iesem Mark t  können s ich  Ge-
schäftsbeziehungen zwischen städti-
schen und ländl ichen Händlern ent-
wickeln, so daß die Produkte al lmäh-
lich ihren Weg auch auf die Dörfer
f inden. Diese , ,Dif fusion" von der
Stadt aufs Land scheidet für PV-Sy-
steme jedoch aus; denn für s ie gibt
es keinen städtischen Markt, das Ab-

satzgebiet l iegt gerade außerhalb
der  Ba l lungsräume.  D ieser  Mark t
muß auf andere Weise erschlossen
weroen.

Das hat die indonesische Regie-
rung sert  1987 versucht.  lm Zuge von
Pi lotprojekten sind ca. 20.000 SHS
an Haushalte in ganz Indonesien ver-
tei l t  worden. Dabei machte man je-
doch einen entscheidenden Fehler:
d ie  Aus führung lag  in  den Händen
staat l icher Inst i tut ionen oder von Ent-
w ick lungsh i l feorgan isa t ionen.  Der
Pr iva tsek tor ,  d .h .  d ie  länd l i chen
Händler,  wurde nicht eingebunden.
Dadurch bl ieben diese Programme
auf sich selbst beschränkt und brach-
ten keine lmpulse für die weitere Ver-
brei tung von PV-Anlagen. So steckt
der  kommerz ie l le  PV-Mark t  noch
ganz in den Kinderschuhen.

Aber selbst wenn PV-Anlagen im
Dorf laden angeboten würden, hätten
die potent iel len Kunden wenig davon.
lhr f inanziel les Polster ist  für einen
Kauf  mi t  Barzah lung zu  dünn.  E in
Kredit  von der Bank würde das Pro-
b lem ebenf  a l l s  n ich t  lösen;  denn
nach den in  Indones ien  üb l i chen
Kondit ionen müßte er innerhalb von
ein bis zwei Jahren zurückgezahlt
werden. Auch das ist  für die Mehrheit
der Landbevölkerung nicht zu ver-
kraften.

An diesem Punkt setzt  das Welt-
bankprogramm an. Es besteht aus
zwei Komponenten, einem Entwick-
lungsh i l fe -Dar lehen von 20  Mio .  US$
und einem Zuschuß von 24,3 Mio.
US$ aus der Global Environmental
Facility (GEF). Die GEF wurde '1991

auf eine deutsch-französische lni t iat i -
ve von der Weltbank eingerichtet, um
Entwick lungs ländern  und Ländern
des ehemaligen Ostblocks die Mehr-
kosten von Umweltschutzmaßnah-
men mit  globaler Bedeutung zu f i -
nanzieren. Die Mit tel  werden verge-
ben fü r  K l imaschutz ,  Schutz  der
Ozonschicht,  Erhaltung der Arten-
viel fal t  und Schutz internat ionaler
Gewässer. GesPeist wird der Fond
mit Beiträgen von den lndustr ielän-
dern. Von 1994 bis 1996 standen
2 Mrd. US$ zur Verfügung. Deutsch-
land war daran mit  240 Mio. US$ be-
tei l igt .

PV auf Raten
Das Darlehen von 20 Mio. US$

wird als Kredit an Geschäftsbanken
weitergereicht,  die dann ihrerseits
Darlehen an Händler für SHS verge-
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ben.  Dami t  so l len  w iederum d ie
Händler in die Lage versetzt werden,
den Kunden Ratenzahlungen anzu-
bieten. Marktuntersuchungen zeigen,
daß ein Viertel  der ländl ichen Haus-
halte monatlich B bis 10 US$ abzah-
len könnte; denn die laufenden Aus-
gaben f  ü r  Pet ro leum,  Kerzen,
Trockenbatterien bzw. Batterieladen
bewegen sich ebenfal ls in dieser
Größenordung. Auf diese Weise wür-
de sich die Abzahlung für ein 50-
Watt-SHS aber über 6 bis 8 Jahre
hinziehen. Ein so langer Zeitraum ist
für die ländl ichen Kleinunternehmen
jedoch ein zu hohes Risiko. Deshalb
wi rd  der  Abgabepre is  durch  den
GEF-Zuschuß um 100 US$ verbi l l igt ,
die Kunden müssen ihrerseits eine
Anzahlung von 75 bis 100 US$ lei-
sten. Dann kann die Anlage mit  Mo-
natsraten von 10 US$ in vier Jahren
abgezahlt  werden.

Der Stromertrag des SO-Watt-Sy-
stems reicht aus, um einige Leucht-
stoffröhren und Glühlampen. ein Ra-
dio und einen Schwarz-Weiß-Fern-
seher etwa vier Stunden tägl ich zu
bet re iben.  D iese , ,D iens t le is tunoen"
des elektrischen Stroms werden-von
den ländl ichen Haushalten offenbar
am meisten geschätzt;  denn diese
Geräte werden auch zu allererst an-
geschaff t ,  sobald ein Haushalt  einen
normalen Stromanschluß bekommt.

Die Weltbankmittel  werden nicht
über das ganze Land gestreut, son-
dern auf die Regionen West-Java,
Lampung an der Südostspitze Suma-
tras und Süd-Sulawesi (Celebes) öst-
l ich von Borneo konzentr iert .  Da-
durch sol l  in diesen Gebieten der
Umsatz ein solches Volumen errei-
chen, daß es sich für die Händler
lohnt,  für den Nachschub von Ersatz-
tei len zu sorgen und ein Servicenetz
aufzubauen.

Solarstrom bringt mehr
Lebensqualität

Sollte das Weltbankprogramm in
der vorhergesehenen Form Real i tät
werden, würde das in den nächsten
Jahren zum Absatz von 200.000 PV-
Anlagen führen. Das entspr icht einer
instal l ierten Leistung von ca. 10 MW.
Für die indonesische Energiebi lanz
ist  das eine zu vernachlässigende
Größe. Die Bedeutung l iegt in einem
anderen Bereich., ,Für rund eine Mi l l i -
on lndonesier wird es einen Quan-
tensprung in der Verbesserung der
Lebensqual i tät  geben", sagt Arun
Sangvhi,  der Energieexperte für In-
donesien bei der Weltbank.

Für den Touristen mögen Petrole-
umlampen und Kerzen zur Exotik sei-
nes Urlaubszieles gehören, wer aber
tagein tagaus darauf angewiesen ist,
erfährt die großen Nachteile gegen-
über elektr ischer Beleuchtunq. Das

schummerige f lackernde Licht der
Petroleumlampe strengt die Augen
beim Lesen oder Schreiben an; bei
der Verbrennung des Kerosins ent-
stehen gi f t ige Dämpfe und Rußpart i -
kel  und obendrein sind die Lamoen
feuergefährl ich.

Wohlhabendere Famil ien können
sich Autobatter ien leisten. Aber auch
das ist  nur ein Notbehelf .  Zum Laden
muß die Batterie zu einer Dieselstati-
on gebracht werden, die 10 bis 20 km
entfernt sein kann. Dort  wird sie über
Nacht aufgeladen und am nächsten
Tag zurücktransportiert. Diese müh-
same Prozedur muß in der Reoel
einmal pro Woche erlediqt werdenl

Nach den Erlahrungen-von PV-Pro-
jekten prof i t ieren von der elektr i -
schen Beleuchtung vor al lem Frauen
und Kinder.  Schulkindör können nach
Sonnenuntergang ihre Hausaufga-
ben bei besserem Licht er ledioen.
der Hausfrau wird ihre Tätigkeit- er-
leichtert  oder sie kann durch Heimar-
beit  das Famil ieneinkommen aufbes-
sern.

D ie  Ankünd igung des  , ,g roßen
Sprungs" in Indonesien ist  beim Welt-
marktführer Siemens So/ar mit Inter-
esse registr iert  worden, aber man
gerät deshalb nicht aus dem Häus-
chen., ,Angekündigt und geredet wur-
de in Indonesien schon viel" ,  dämpft
Geschäftsführer Gernot J.  Oswald
übertriebene Erwartungen. Vor zwei
Jahren wurde gemeldet,  die indone-
sische Regierung wol le eine Mio.
Häuser in abgelegenen Dörfern mit
Sonnenstrom versorqen. Australien
habe bereits Kredite f-ür die Installati-
on von 30.000 Anlagen bereitgestellt.
Als nach den letzten Parlamentswah-
len in Austral ien eine neue Regie-
rung ins Amt kam, hatte sie andere

Ansichten als ihre Vorgänger und die
Zusage wurde storniert .

Für Siemens Solar, die nach eige-
nen Angaben mi t  120 MW b isher  e in
Fünftel  der weltweit  instal l ierten PV-
Leistung ausgel iefert  hat,  s ind die
USA und Japan nach wie vor die
größten Absatzmärkte. Wenn das
Programm in Indonesien al lerdings
den Effekt hat, den sich die Weltbank
davon verspricht,  könnten sich die
Gewichte verschieben. Die I  Mio. in-
donesischen Haushalte,  bei  denen
eine PV-Elektr i f iz ierung den konven-
t ione l len  Methoden über leqen is t .
s te l len  e in  Poten t ia l  voä  rund
400 MW dar, das ist das vier- bis
fünffache Volumen der gegenwärt i -
gen Weltprodukt ion.
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Die Deutsche Gesellschaft für technische Zusammenarbeit (GTZ) hat in sieben Ent-
wicklungsländern Feldtests mit PV-wasserpumpen durchgeführt. Hier die Anlage in
Oelnasi, West-Timor. Wegen des steilen Sonnenstandes äm Äquator lieqen aiä Mo-
dule nahezu waaqerecht.
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Beslel lung bei:

DGS-Sonnenenergie
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Augustenslroße 79 . 80333 München
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